
Sexus düferentia latet.

Von kurz -eiförmiger, sehr breiter Gestalt, mehr oder min-

der schwärzlich braun , äusserst dicht mit goldgelben, glänzenden

Härchen bekleidet.

Die Fühler sind gelbrolh , die Keule kaum abgesetzt, das

letzte Glied derselben etwas länger als das vorhergehende, abge-

stutzt oder stumpf zugespitzt. Der Kopf schwarzbraun, dicht

und fein punktirt. Das Halsschild gross, beinahe noch einmal

so breit als lang, hinter der Mitte am breitesten, breiter als die

Basis der Flügeldecken, von da nach vorn allniählig verengt,

äusserst dicht und ziemlich fein punktirt: der Hinterrand beinahe

gerade abgeschnitten, kaum etwas ausgebuchtet, die Hinterecken

rechtwinklig. Die Flügeldecken sind kaum um die Hälfte länger

als breit, nach hinten allmählig verengt, ohne Spuren von Längs-
streifen, äusserst dicht und fein querrunzlig punktirt. Die Yor-
derschienen an der Basis stark ausgeblichtet, nach der Spitze zu

allmählig erweitert, am Aussenrande gekerbt, die Yordertarsen

stark erweitert; die Hinterbeine einfach.

Diese Art scheint weit verbreitet, aber überall sehr selten

zu sein; sie ist gesammelt: in Hessen (bei Cassel, von Riehl

2 Ex.); in Schlesien (von Grimm 2 Ex. unter einem Steine);

iru Thüringer Walde (bei Finsterbergen, von Kellner 1 Ex.);

in Oesteneich (Hampel); in Steiermark (Kahrl).

Wertete liiii®^
\der von, Herrn Jos. Manu heohachieten Toscamschen

M'iicrolepidoplcra

von

E». €. Heller, Oberlehrer in Glogau.

(Schluss.)

214. Orn. guttiferella (Linnaea IL, S. 378.) Im Mai
bei Ardenza und Salviano an Schlehensträuchern.

215. Orn. caelatella Z. (Linnaea IL, S. 585.) Im

I

Mai bei Montenero ein Männchen. [Ein schönes Männchen er-

hielt ich, angeblich aus Steiermark. Die Abweichungen sind

j
folgende: Die Querlinie auf der Mitte der Ydß. erreicht nur die

j
Hälfte der Fiügelbreite, und unter ihr liegt in der Falte ein kur-

j

zer, nach hinten verdünnter Längsstrich; der Yorderrandfleck
hinter der Flügelmitte ist nicht viereckig, sondern länglich und
am Vdrande verdünnt. Der röthliche Afterhusch wird von oben

) durch braungraue Haare verdeckt, — Dieser Art kommt sehr
Snahe: Ornix interrupteUa Zetterstedt Ins. lappon. 1009. 7.

ii (Oecophora — : fusca, alis anticis obscure aureis, fasciis tribns,

1- harum duabus anticis integris, strigiscjue apicalibus quatuor ar-
genteo-albis, fimbria in apice atra — Yar. b: fasciis ala-

14*
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rum albis omnibus subinterruptis , reliciis fantuni 6 seu in

utroque iiiargine 3 iiiaculis albis). Ich erliielt von Bolieman ein

am 6. Juli in Lappland gefangenes Männchen zur Ansidit. Die
Abweichungen von der in der Linnaea gegebenen Beschreibung
sind folgende: Gesicht silberweiss, nach unten etwas grau; die

obersten herabhängenden Schuppenliaarc sind am reinsten weiss.

(Taster wie bei Caelatella). Afterbusch nicht röthlich, sondern
bleichgelb. Die Yddiigel haben statt des ersten Silberflecks auf

der Falte eine vollständige, etwas nach aussen geluiiuimte Quer-
linie. Die Querlinie auf der Flügelmitte ist über der Flügelfalte

sehr verdünnt, fast unterbrochen, darunter sehr verdickt. Der da-

rauffolgende Vdrandfleck ist niclst eckig, sondern zugerundet und
hängt senkrecht lierab. Die 4 Vdrandhäkchen liegen nicht in

gleichen Zwischenräumen, sondern das 2te und 3te sind weit ge-
trennt. Unter der Flügelspitze liegt am Htrande ein Siiberlleck,

statt der Punktreihe, Franzen (beschädigt) blos braun (bei der

stejrischen Caelatella liegen auf ihnen unter der Flügelspitze

zwei zusammenfliessende schneeweisse Längswische). Im Innen-

winkel ist ein kleines, silberglänzendes Dreieck.]

216. Cosin opteryx pinicolella. Ende April bei Mon-
tenero einigemal an Kiefern gefangen.

217. Cosni. turdipennella. Anfang Juni bei Prato-

vecchio an Pappelstämmen nicht selten.

218. Cosm. Druryella (Drurella) Fahr. Ent. Syst. 3,

2. pag. 327. 172. Tinea Zieglerella H. Fig. 306. Cosmopterix
— Hübn. Cat. 424. Cosmopteryx — Z. Isis 1839. S. 210.

— Alis ant. atris, basi orichalcea, fascia media aurantiaca aurato-

marginata, linea apicis coerulescenti-argentea. Dieses, mit den

herrlichsten Farben gezierte Thierchen, ist von Hübner sehr un-

vollkommen dargestellt; es ist in der Abbildung viel zu breit-

Hüglig, niit zu kurzen Franzen, auf den Vdfl. mit grauer Basis,

ohne die metallische Linie in der Flügelspitze, ohne goldglän-

zende Einfassung der zu dunkelrothcn Binde, — Fabricius nennt

die Binde mit Unrecht aurea und ihre Einfassung argentea; die

basis alaruin fusco-argeutea lehrt, dass unsere Art, nicht die

Scribaiella gemeint ist. — Rückenschild und Kopf ganz metall-

glänzend, dunkel niessingfarben. Fühler dünn und lang, ge-

gen die Spitze gezähnelt, mit langem, gegen die Spitze verdick-

tem Wurzelgliede, schwarz, am Wurzelgliede auf der Unterseite

weisslich, glänzend ; in einiger Entfernung vor der weissen Spitze

ist erst ein breiterer, dann ein schmälerer weisser Ring. Taster

lang, dünn, sichelfönuig, bräunlichgeib, metallisch; das 2te Glied

am Ende etwas verdickt; das Endglied von etwas mehr als hal-

ber Tasteriänge, feinspitzig. Beine glänzend braun ; Hinterschie-

nen aussen silberfleckig ; alle Fussglieder mit silberglänzenden

Spitzen. Htleib braungrau mit grauer Afterklappe des Männchens,

I
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am Bauch weisslich, mit Silber- und Goldglanz. Vdflügel
schmal, tiofschwarz, an der ganzen Basis in beträchtlicher Breite

niessingfarben, worauf erst die schwarze Grundfarbe in einer vorn

erweiterten, fleckähnlichen Binde erscheint. Hierauf auf der Flü-

gelhälfte eine goldene, öfters röthlich schimmernde Querlinie als

Einfassung einer breiten, glanzlosen, orangcrothen, vorn sehr erweiter-

ten Binde, die auswärts eine ebensolche, nuraufdesuYdr. in schnce weisse

Farbe übergehende Queriinie als Einfassung hat. Beide Einfassungen

haben zwischen sich und derBinde einzelne sehwarzeSchüppchen. Hier-

auf ist die Grundfarbe tiefschwarz bis ans Ende der Franzen der Fifigel-

spitze. Bis indiese reichteine etuaskrumme, verhältnissmässig dicke,

nietaliische, gold-, silber-, bläulich oder lilafarbig glänzende

Längslinie. Die schwärzlichgrauen Franzen werden gegen den

Innenwinkel heller. Htfliigel sehr schmal, linienförmig, an der

Basis ein wenig breiter, grau, langfranzig. — Ganze Ufseite

braungrau; die Mitte der Y<!il. ist verloschen r(3thlich, und die

Ydriindfranzen haben vor der Spitze einen weissen Wisch. —
Drurvella fliegt bei Copenhagen (Fabr.), in Schweden in Wes-
trogothien nicht selten (Zetterstedt Ins. läpp. 1010. Obs. 1.), in

Deutschland bei Dresden und Görlitz (v. Tischer), in der Graf-

schaft Glatz (Zebel), am Probsthainer Spitzberge zu Anfang Jani

nach Sonnenuntergang zwischen Himbeer- und Hopfengesträuch

selten. Ob die von Mann in Italien gefangene Zieglerella (unter

diesem Namen verzeichnete er die Art, ehe er die Scribai'ella un-

terschied), und die von Kollar im Vzchn. der niederöstr. Schm.
S. 96 aufgefühlte Zieglcrclla einerlei mitDrurjella ist, weiss ich

nicht; wahrscheinlicher gehört sie zu Cosm. Scribaiella
Hejden in lit. : Alis ant. fuscis, ad basim striolis plumbeis, fa-

scia media aurantiaca aurato-marginata, linea adhaercnfe in apicem

perducta aurata. Der Druryella sehr ähnlich, etwas grosser mit

schmälern Ydflügeln. Rückenschild und Oberkopf dunkelbraun

jiiit sehr feinen Silberlinien. Gesicht etwas metallisch grau. Taster

silbergrau. Fühler wie bei Druryella. Beine weniger lebhaft

weissgefleckl. Vdflügel nur gelbbraun, doch sehr dunkel. Die

Basis ist nicht messingglänzend, sondern in der Grundfaibe; von
der Schulter geht eine starkglänzende, zarte Bleilinie auf dem
Ydrande, den sie aber sehr bald verlässt; sie hat die halbe Länge
des Abstandes der Mittelbinde von der Basis; unter ihrer S^iilze

liegt eine eben solche, nur viel kürzere Linie dicht über der

Längsfalte und mit ihr parallel unter derselben eine zweite. Die

Mittelbinde ist nach vorn weniger verengt; ihr der Flügelmitte

zugewendeter Rand hat einen tiefschwarzen Punkt an der gold-

glfinzenden Einfassung; an ihrem Aussenrande liegen als Ein-

fassung zwei einander sehr nahe kommende goldglänzende, ein-

wärts schwaiz gesäumte Gegenflecke; der des Ydrandes ist auf

den Franzen weisslich. Zwischen beiden Gegenflecken, in der
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Hälfte der Flügelbreile, kommt eine orangefarbene Verlängerung

liervor (die der Drurycüa ganz ielilt), welche sich zu der silber-

glänzenden LängslJnie fortsetzt. Auf der Utseite der Ydfl, ist in

den Ydrandfranzen ein sehr verloschener, Aveisslicher Wisch, —
Das Exemplar ist männlich und wurde mit mehreren im Wiener

Prater gefangen, — An diese Art schiiesst sich Cosm. Lienigi-
ella Z. (Isis 1846. S. 298.) näher an als an Druryella.]

219. '^Cosm. argyrogrammos Z. (Isis 1847. S. 37 und

S. 889). — Gracilaria GÖkleggiella ¥R. in lit. — Mitte Mai bei

Pisa und Ardenza; sie flog hei Sonnenuntergang auf Hutweiden.

Herr v. Goldegg entdeckte sie im Jahr 1801 im Juni auf den

H'irschauen im Wiener Prater

220. *Cosm. Ledererieüa Mann nov. sp. Yom 1.

—

26. Mai bei Livorno und Posignano selten, flog früh am Morgen
auf Tamarix am Meere. [Cosm. Ledereriella: capite exal-

bido
,

palpis albidis nigro maculatis , aus ant. ochraceis antice

fusco-pulverosis, litura fusca in apicem usque perducta. Grösse

der Druryella. Pj.ückenschild und Kopf hell beingelb. Fühler

massig lang, gegen die Spitze gezähnelt, weisslichgelb, fein braun-

geringelt, am Euddrittel mit breitern braunen Ringen; das Wur-
zelglied etwas dick, auf der Rückenseite bräunlich. Taster län-

ger als der Thorax, sichelförtnig, dünn, weisslich, am Ende des

2ten Gliedes schwarz ; das Endglied hat 2 schwarze Ringe und

eine solche Spitze. Beine seiden glänzend, schmutzig geiblichwciss,

aussen an den Füssen schwarzfieckig; die 4 hintern Schienen

sind aussen schwarzbraun; in der Mitte und an der Spitze weiss-

lich; die Hinterschiene auf der Rückenschneide langhaarig. Ht-

leib dunkelii,rau mit gelblichgemischtem Afterbusch. Vdflügel
zienslich sclimal, im Grunde hell ockergelb, am Ydrande von der

Basis aus auf -j-^ der Flügellänge durch sehr feine braune Stauh-

öhen verdunkelt. Ein solcher Streif geht vom Innenwinkel aus, etwas

gekrümmt und sich erweiternd bis in die Flügelspitze, wo er sich

in der dunkeln Bestäubung verliert, welche auch die Franzen der

Spitze überzieht. Die übrigen Franzen sind hellbräunlichgrau.

Htf 1. sehr schmal, linienförmig, grau, langfranzig. Utseite bräun-

lichgrau; die Franzen der Ydfispitze dunkelbfaun umzogen. —
Die Art ist zu Ehren des Herrn Lederer in Wien, eines fleissi-

gen und wissenschaftlichen Lepidopterologen, benannt worden.]

221. Elachista pontjfi cella. Anfang Juni bei Pra-
tolino an Berglehnen nicht gar selten.

222. El. teslaceena H. 320 (Isis 1839. S. 211. und
S. 340.) Ende März bei Stia von Ulmen geklopft, selten.

223. El. rhamniella. Mitte Mai bei Livorno an Zäu-
nen 5 Exemplare.

224. El. putripennella. Anfang Juni bei Pratovecchio

einigemal an Maulbeerbäumen.
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225. El. Raschkiella. Ende Mai bei Pisa an Broui-

beerhecken bei Sonnenschein Nachmittags 4 Exemplare.
226. El. gibbilerella. Am 19. Mai bei Pisa an Eschen

in den Nachmittagsstunden 2 Exemplare.
227. El. miscella S. V. Hübn. 273.. Ende Mai bei Ar-

denza auf der Hutweide seifen.

228. El. ictella. Mitte Juni bei Pratovecchio auf dem
Gebirge im Grase 10 Exemplare.

229. *E1. Heydcniclla FR. Beitr. Taf. 88, Fig 1. S.

25Ö. Am 19. und 20. Mai bei Pisa in den Sümpfen-, sie flog-

in den Nachmittagsstunden an den Bliithen einer Erica, an denen
sie sich auch begattete.

230. Ei. Ptoesella. Ende April am Seethor von Livorno

in einem Küchengarten einige Exemplare.

231. El. "festalie'lla. Am 19. Mai bei Pisa in den

Sümpfen an Brombeergesträuch einige Exemplare.

232. El. aeratelia. Mit 230 auf Gras 5 Exentplare.

233. Ei. Langiella. Im April bei Livorno mehrmals
um Schlehdorn. [Dies kann mir Zufall sein, da die Pvaupe auf

Epiiobium hirsutnm lebt. S. Scliläger's Berichte des lepidopt.

Tauschvereins S. 221,]

234. El. quadrella. Anfang Juni im Park von Prato-

lino 2 Exemplare.

235. El. al bifrontella. Anfang- Mai bei Pratovecchio

an Erlstämmen 3 Exemplare.

236. *E1, griseella FR. in lil. Anfang- Mai bei Ar-
denza und Salviano auf Feld- und Wiesenrändern gemein, [El.

griscella: thoracc fusco-grisoo, capite postice fuscescenti-grise<»,

epistomio aibido, palpis aibidis, externe fuscescentibus; al. ant.

latiusculis griseo-fuscis, fascia media curvula male determinata

maculisque duabus posticis oblique oppositis minus distinctis ai-

bidis. Mas. Oecoph. griseelia Dup. Suppl. IV., p, 336 pl, 78,

Fig. 4, — Cat. pag, 367. — Beträchtlich grösser als Nigrelbi,

wie eine grössere, männliche El. pollinariella. Ptückenschiid

braunstaubig- mit durchschimmerndem Weiss, besonders am Ende
der Schullerdeckc. Kopf etwas unrein weiss, auf dem Hinterkopf
mehr oder weniger dicht bräunlichgrau bestäubt. Fühler ziemlich

dick, graubraun mit lichtem Ringen. Taster weiss wie das Ge-
sicht, auswärts gebräunt; Endglied spitz, von etwas weniger als

halber Tasterlänge. Beine dankelbräunlich, schmutzig gelblich-

weiss verloschen gefleckt, am verloschensten die heueren Htbeine;

Htschienen zusanunengedrückt, langhaarig. Htleib dunkelgran
iuit starkem, lehmgelblichem Afterbusch. Ydflügel ziemlich

breit, hinten erweitert, graugelbbraun, unter der Loupe mit sehr

reichlichen bi-aunen Släubchen bedeckt, unter denen die weissliche

Farbe als Pünktchen hervorscheint. Dicht vor der Flüsrelmitte
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ist eine weissliche, nicht sehr breite Binde, fast senkrecht gestellt,

ziemlich gerade, jüi der Mitte hinten etwas erweitert, ohne scharfe

Begrenzung, doch nach hinten ein wenig deutlicher gegen die

Grundfarbe aijslechend als nach der Fliigelhasis hin. Im Innen-

winkel ist ein verloschener, weisslicher, undeutlich umgrenzter

Fleck von veränderlicher Grösse. Etwas hinter ihr, der Flügel-

spitze merklich näher als der Binde, ist ein am Vdrande hängen-

der, wcissliclier Fleck, der sich abwärts verlängert und mit der

Spitze dem Htrande nahe kommt. Auf die grauen Franzen rei-

chen die braunen Punkte der Grundfarbe weit hinein, und hinler

ihrer Mifte zielit von der Spitze herunter eine aus braunen Punk-
ten gebildete Linie, die unter der Mitte des Htrandes aufhört.

Htfliigel breit lanzettförmig, zugespitzt, dunkelgrau; die Fran-
zen schimmern an der Basis sehr schwach gelblich. — Utseite
braungrau ; die Franzen der Ydfl. schimmern überall, besonders

lebhaft am Htrande, die der Htfl, schwächer, und nur am Htrande,

auf ihrer Basis gelblich. — Das Weibchen kenne ich nicht. —
Griseella, von Mann entdeckt, iiiegt bei Wien im Mai und Juni

im Grase kleiner Gehölze. Duponchels Abbildung zeigt die

2 hintern Gegenflecke in eine Binde vereinigt, die nahe am Ht-

rand läuft. Wie er aus dieser Art eine Oecophora machen konnte,

ist schwer erklärlich.]

237. *E1. arundinella FR. in lit. Zu Anfang Mai bei

Pisa auf Binsen Abends nur selten. [El ach. arundinella:
thorace fusco, capitc cinereo nitido, palpis nitidulis, albidis, externe

fuscescentibus 5 alis ant. longiusculis, fuscis, fascia media obso-

leta maculisfjue dunitus oppositis posticis albidis. Mas. — Ela-

chista arundinella Dup. Supplem. iV., p. 471 pl. 86, Fig, 7?^
Catalogue pag. 377? — Noch grösser als El. griseella, langfliig-

liger mit viel dichterer und dunklerer, melir ins Schwärzliche ge-

mischter Fäibung, hauptsächlich ausgezeichnet durch den ziemlich

lebhaft glänzenden, hellgrauen Kopf, den sie nur mit der unten

erwähnten El ach. humilis gemein hat. Fühler cinfaibig braun.

Taster bräunlicli, etwas glänzend, auf der obern Seite weisslich

;

Endglied spitz, etwas kürzer als der halbe Tastei*. Beine glän-

zend, bräunlich, verloschen weisslich gefleckt; Htbeine mehr grau,

an den Schienen langliaarig. Afterbusch schmutzig gelblichweiss.

Vdflügel ziemlich gestreckt, braun ins Schwärzliche, auf der

Mitte mit einer sciir veiloschenen, weisslichen, ziemlich senkrech-

ten Binde, welche über der Falte verengt, und so fast in zwei

Gegenflecke aufgelöst ist. Im Innenwinkel ist eine helle, weiss-

liche, mehr auf die Franzen ausgedehnte, fleckartige Stelle. Der
Flügelspitze näher als der Blitteibinde hat der Vdrand einen i

weissen, nicht scharf begrenzten Fleck, dessen Spitze gegen den

Htrand gerichtet ist ; er ist reiner weiss als die Binde. Um die

Spitze herum haben die grauen Franzen braune Schüppchen, und i



201

auf ihrer Hälfte gelit eine nach aussen gekriiinmle, aus braunen

Schüppchen bestehende Linie herab, die vor der hellen Stelle

des Innenrandes aufhört. Htfliigel lanzettförmig', schmäler als

bei Griseelia, dunkelgrau; Franzen am Htrande mit breit gelb-

lich schimmernder Basis. — Auf der bräunlichgrauen Utseite ha-

ben die Franzen am Htrande eine gelblich schimmernde Basis,

an den Htfl. breiter als an den Ydfl. ; bei letztern sind die Vd-
randfranzen mit einem deutlichen, gell)lichweissen "Wisch vor der

Fliigelspitze gezeichnet. — Das Weibchen kenne ich nicht. Mann
fand diese Art bei Wien im August selten im Prater. Duponchels

Abbildung zeigt keine Spur der Mittelbinde und die 2 Gegen-
flecke kaum kenntlich; ob sie wirklich zu unserer Art gehört,

ist daher sehr bedenklich. — Der Arundinella am nächsten steht

Elachista humilis Z. in lit. : thorace fusco, capite cinereo

nitido, palpis nitidulis cinereis, externe fuscescentibus ; alis ant.

longiusculis, fuscis, maculis duabus oppositis posticis aibidis.

Sie ist noch etwas grösser als Arundinella, sonst ihr in allem

gleich; nur die Taster sind auf der ohern Seite grau, nicht

weisslich, und auf den Vdfl. fehlt die Mittelbinde gänzlich; auch

ist der helle Wisch auf der Utseite in den Franzen mehr ver-

dunkeil. — Auch von dieser Art kenne ich das Weibchen nicht.

Sie ist bei Glogau selten, wo sie in der 2ten Hälfte des Mai im
Grase sumpfiger Erlgehölze und auf feuchten Wiesen fliegt. —
Auch in Mecklenburg kommt sie vor.]

238. fEl. nigrella. Anfang April bei Salviano auf

Grasrändern nicht selten.

239. El. Pfeiferella. Anfang Mai bei Antignano und
Riparbella einzeln an Schlehenhecken.

240. El. nobilella. Am 19. Mai bei Pisa zwischen

jungen Kiefern im Grase 2 Exemplare.

241. El cinctella. Anfang Mai bei Pisa an Eschen
selten. [Elachista cinctella: alis anterioribus angustulis,

fusco-nigris, fascia media ciliisque apicis externe cum capiliis

palpisque all)is ,- antennis fusco canoque annulatis. Etwas grösser
als El. arundinella. Riickenschild dunkelbraun. Kopf ganz weiss.

Fühler braun, ziemlich deutlich weissgrau geringelt. Taster von
Riickenschildslänge, sichelförmig, dünn, spitz, weiss, aussen bräun-
lich angeflogen. Beine bräunlich mit weisslichen Flecken; Ht-
beine auf der Innenseite etwas glänzend, gelblichweiss, an den
Schienen langhaarig. Htleib dunkelgrau, am Bauche glänzend
weisslich ; Afterbusch hellgrau. Y d f I ü g e I verhältnissmässig ge-
streckt, dunkelbraun, besonders nach hinten grobschuppig. Auf
der Mitte ist eine weisse Binde, ziemlich breit, fast gerade und
senkrecht, einwärts schärfer begrenzt als nach aussen. Franzen
hellgrau, um die Flügelspitze braunschuppig; hinter ihrer Hälfle

geht eine aus braunen Schüppchen gebildete Linie herab, die an
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der Mitte des Htrandes verschwindet; hinter dieser Linie sind sie

weiss. Htfliigel lanzetlfonnig-, lang- zugespitzt, grau, langfran-
zig-. Ganze Ufseite bräunlichgrau, kaum in der Gegend der
Binde etwas heller j Franzen der Vdüspitze aussen weisslich. —
Bei Glogiui selten. Diese Art gilt mir als Linne's Phal. cin-
ctella Faun, 357, 1380: alis nigris, superioribus fascia lineari

argentea triinsversa, Hab, inpopulo? Job. Alströmer. Magnitudo
culicis. Alae snperiorcs obiongae, atrae, in inedio fascia nivea.

Inferiores setaceae, ciliares, Antennae albo undulatae [leg, an-
nulatae]. Der weisse Kopf und die weisse Franzenspitze sind

nicht erwähnt; auch hat meine Art nur eine fascia alba. Ich

weiss aber keine Art, auf welche die alae inferiores setaceae bes-

ser passten, nach depen an Gelechia vorticelia etc. nicht gedacht
werden darf. Duponchel hat eine Lita cinctella Zell, sec.

Parrejss Suppl. IV., pag. 332. pl. 77. f. 14, die kaum zu mei-
ner Art gehört. Bei ihr ist die Binde breit, nach aussen convex,

daher nüt conca\er Innenseite und aussen mit einem stumpfen Zahn
(statt du cöte interne 1. m. zufolge der Figur du cote externe).

Von den weissen Franzen an der Flügelspitze wird gescliwiegen,

vielleicht nur wegen oberilächlicher Untersuchung. Die Abbildung
ist fehlerhaft, indem sie Kopf und Taster braun zeigt gegen die

Angabe des Text';s; auch liaben die Fühler über welche die Be-
schreibung' schweigt, keine Ringe. — Eine zweite Lita ein-'

cteila in demselben Suppi. IV., p. 286; pl. 74 Fig. 8, gehört

zu den Gelechien. — Meinl^r Eiach. cinctella nahe stehen:

1, Revinctella Z. (vinctella in lit.) mit spitzerer Vdllspitze,

grader, auf beiden Seiten scharf begrenzter, am Innenrande etwas

erweiterter weisser Binde, hellen Htrandfranzen mit brauner Linie

um die Flügelspitze, rein weissem Kopf und weissen Schulter-

decken — aus Croalien. 2, Megerlella Steph. Stainton Cat.

brit. Tin. p. 27. mit gelblichweisser, gekrüujuiter Binde der Vdfl.

242. *E1. g' an gäbe IIa FR. in lif. Anfang Mai bei

Pisa einigemal an Ulmen. [Elach. gangabella: capite, an-

tennis palpisque (superne canis) fuscis; alis ant. laliusculis fuscis,

striga media rectiuscula in maculam dorsalem ampliala ilavida.

Grösse der Griseella, Flügel noch etwas breiter, flückenschild

und Kopf braun, letzterer glänzt im Gesicht ein wenig. Fühler

braun, ungeringeit. Taster nicht ganz von Rückenschildslänge,

etwas gebogen, spitz, braun, obenauf schmutzig weissgrau. Vd-
flügel schwärzlich braun, auf den einfarbig' grauen Franzen liegen

um die Spitze dunklere grobe Schüppchen. Auf der Fliigelmille ist

eine sehr wenig einwärts geneigte, fast gerade, glanzlose, hellgelbe

Querlinie, nicht scharf begrenzt, unter der Falle zu einem Innen-

randlleck erweitert. Htfl. ziemlich breit, lanzcttföniiig zugespitzt,

dunkelgrau. Ganze Utseite matt baungrau. Mann traf diese Art
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auf dem Schneeberg iui Juni selten. Ihr am nächsten steht die

folgende.]

243. *E1. chrjsodesmella Z. nov. sp. Zu Anfang

Mai bei Pisa an jungen Eichen. [Elach. chry sodesmeila :

antennis fuscis, epistomio palpisque cinereis, uitidulis; alis ant.

latiusculis nigro-fuscis, fascia media flavida nitidula in dorso am-
pliata. Etwas kleiner als die vorige. Kopf braun, im Gesicht

glänzend grau. Taster unten dunkelgrau, oben weissgrau, etwas

glänzend. Bauch grau. Ydfliigel lief schwarzbraun, in der Mitte

mit einer hellgelben, etwas glänzenden, senkrechten, nach vorn

sanft Tcrschmälerten Binde. Franzen um die Spitze schwarzbraun,

schuppig; auf 2/3 ihrer Länge wird der beschuppte Kaum durch

eine nach aussen gebogene Schuppenlinie begrenzt, und hinter

dieser sind die Franzen sehr wenig lichter grau als gegen den

Innenwinkel hin. Htflngel wie bei Gangabella, Auf der braun-

grauen Utseite haben die Vdilfranzen am Innenwinkel eine gelb-

liche Basis. — Das Weibchen kenne ich weder von dieser Art,

noch von Gangabella, — Eine andere, mehr abweichende Art ist

El. Bisuicella (FR.) Dup. : Antennis fusco albidoque annulatis,

epistomio palpisque exalbidis; alis ant. latiusculis fuscis, fascia

media in dorso ampliata exalbida externe llavescenti, ciliis apicis

externe albidis. Dup. Suppl. IV., p. 331; pl. 77, Fig. 13. —
El. zonariella Tengst. Finl. Fjäril. pag. 150. Grösse und Flii-

gelgestalt der Chrjsodesmella. Fühler deutlich braun und weiss-

lich geringelt. Kopf etwas glänzend, unrein gelblich weiss, nach

unten heller. Taster gelblichweiss, aussen bräunlichgrau ange-
laufen. Die weniger tief schwarzbraunen YdO. haben eine breite

Mittelbinde; sie ist ein wenig nach aussen convex, einwärts scharf

abgesetzt, nach aussen viel weniger, gelblichwcis, an der äussern

Hälfte ziemlich lebhaft rölhlichgeib; sie steht fast senkrecht und
verengt sich nach vorn. Die Franzen sind auf dem Enddrittel

hinter der dunkelbraunen, den beschuppten Raum begrenzenden
Linie sehr abstechend weisslich. Baucli etwas glänzend, weisslich.

— Mein einzelnes weibliches Exemplar habe ich bei Glogau im
Frühjahr in einem Eichenwäldchen gefangen.]

244. El. poliinariella. Anfang Mai bei Ardenza und
Pisa auf trocknen Grasplätzen häufig.

245. *E1. anserinella FR. Mitte Mai bei Antignano
auf Grasplätzen am Meere einigemal. [El. anserinella: alis

ant. alhis, gilvo- nebulosis, postice obscurioribus, linea in ciliis

e squamis fuscescentibus. — Isis 1839. S. 213. 34. — Dupon-
chel Suppl. lY., p. 474. pl. 86. Fig. 10. — Catalogue pag. 376.
Etwas grösser als Poliinariella, aber kleiner als Cygnipennella
fem. Rückenschild und Kopf weiss. Fühler weiss, beim Weib-
chen sehr deutlich braungeringelt, beim Männchen entweder
schwach geringelt oder ganz einfarbig. Taster kürzer al§ das
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Rüclcenschild, massig schlank, weiss, aussen an der Wuvzelhälfte,

also bis vor die Spitze dos zweiten Gliedes, bräunlich angeflog'en.

Beine bräunlich, an den Füssen vveissbunt ; Htschienen weisslich,

mit bräunlicher Basis, besonders auf der Rückenseite sehr lang-

haarig. Htleil» grau, mit weisslicheni, beim Männchen starken»

Afterbusch. Ydflfigel ziemlich breit, weiss, mit grossen hell

ochergelben Nebelflecken, welche gegen die FJügeispitze eine ge-
sättigtere Färbung erhalten, und hier von der Grundfarbe nur
kleine Stellen übrig lassen. Im Allgemeinen bleii)t die Grund-
farbe frei an der Basis in einem grossen Raum, der jedoch am
A'^drande und in der Flügelfalte gelb bestäubt ist; ferner in einem

biridenförmigen Raum in der Flügelinitte, einem Fleck am Innen-

winkel und einem länglichen, herabhängenden Fleck am Vdrand
vor der Flügelspitze. Die Schuppen in derselben haben dunk-
lere Enden. Auf den Franzen sind bräunlichgelbe Stäubchen,

und hinter ihrer Hälfte geht eine aus solchen dunklern Stäub-

chen bestehende Linie herab. Htfl. breit, lanzctlförmig, dunkel-

grau; die etwas lichtem Franzen haben eine gelblich schimmernde

Basis. — Utseite bräunlichgrau; Vdflfranzen weisslich, am
hellsten um die Sjiitze ; Htllfranzen grau, an der Flügelspitze

weisslich. — Anserinella lebt in Böhmen (bei Aussig im Mai
FR.) und um Wien im Mai und Juni bei Tivoli, auch anderwärts

zwischen Gesträuch. — In Duponchels Abbildung sind die gelben

Stellen der Ydll. zu scharf abgegrenzt und nicht richtig gelegt.]

246. *E1. ruf cinerea Haw. Hawoith. Le]). brit. IV.,

535. Staint. Cat. brit. Tin. p. 27. pra tolini ella Mann in lit.

Am 14. März bei Pratolino, wo Abends an einer sonnigen Berg-

lehne 13 Exenjplare auf Sumpfgras gefangen wurden; es ist der

erste mir in Toskana vorgekommene Falter. [El ach. rufo-
cinerea: alisant. angustulis albidis, atonns ochraceis creberrime

conspersis, costa ex basi nebulaque supra plicam ochraceis.

Grösser als Anserinella, mit gestreckteren Flügeln. Rückenschild

weiss, ochergelb angeflogen auf den Schulterdecken. Kopf weiss-

lich. Fühler bräunlich, auf dem Rücken weisslich. Taster kür-

zei' als der Thorax, spitz, in der Mitte ein wenig verdickt, weiss,

aussen an der Wurzelbälfte kaum etwas getrübt. Beine hell-

braun, weissbunt; die hintern blässer, an den Schienen mit lan-

gen Haaren. Vdflügel viel gestreckter als bei Anserinella,

weisslich, mit reichliche)-, nicht zusammenhängender, ocherbräun-

licher Bestäubung; auf dem Basaldriltel ist sie zusammenge-
drängt, und bildet einen INcbelstreifen längs des Ydiandes von

der Basis aus, und einen allmählich lichtem Längsslreifen zwi-

schen der Flügelfalte und der Medianader. Innenrand weisslich,

fast unbestäubt. Die Franzen sind um die Flügelspitze heller weiss als

anderwärts,mit einigen gelbbräunlichenStäubchen,und hinter derHälfte

mit einer aus bi üunlichenStäubchen zusammengesetzten, schwach nach
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aussen gekrümmten Linie. Htfl. ziemlich schmal, lanzettförmig, dun-

kel» rau mit heilem, an der Basis des Htraiides a;elblich schimmern-

den Franzen. — Utseitc bräunlichgrauj mit helleren, vorziiglich

um die Ydilspitze weisslichen Franzen. Das Weibchen ist idei-

ner, heller, auf den Ydflügeln schwächer und blasser bestäubt.

Haworth hat es als eigne Art: Porreclari'a flos-lactis 1. c. pag.

585. 10. beschrieben. Ygl. Slaint. Cat. brit. Tin. pag. 27. —
Diese Art hat Mann auch in Croatien aufgefunden.]

247. fEl. cjgni penne IIa. Ende Mai bei Pisa sehr

häufig auf Wiesen.

248. Ljonetia Clerckella var. aereella (Linnaea en-

tomol. 111., pag. 252.) Im März , bei Pratovecchio , im April

bei Pisa in Laubgehölz gar nicht selten, im Juai bei Florenz an

wilden Kirschbäumen.

249. Lyon, prunifoliell a (Linnaea III., p. 259.) Am
20. April bei Livorno einmal an Brombeergesträuch.

250. -j-Ph jUocnistis suffusella (Linnaea III.
, p. 266.)

Ende März bei Pratovecchio an Pappeln in den Abendstunden

häufig. —
251. Cemiostoma spartifoli ella (Linnaea III., p. 273).

Im April bei Livorno und Antignano an Cytisus laburnum nicht

selten.

252. *Cem. scitella (Linnaea III., p. 278.) Mitte Mai
bei Salviano an Hecken selten.

253. Opostega salaciella (Linnaea III., p. 280.)
Anfang Mai bei Pisa gegen Sonnenuntergang- auf trocknen Wie-
senrändern.

254. Opost. crepusculella (Linnaea III., p. 284.)

Anf. Mai bei Pisa an sumpfigen Stellen und in feuchten Gräben
nicht häufig-.

255. Bucculatrix cidarella (Linnaea III., p. 287.)
Anf. Juni bei Pratovecchio an Erlenstämmen 6 Exemplare.

256. Bucc. ulmella (Linnaea IlL
, p. 288.) Im Mai

bei Ardenza und Salviano an Ulmenstämmen nicht gar selten.

257. Bucc. Boyerella (LinnaeaIII.,p. 291.) Von Mitte
April bis Ende Mai bei Livorno, Salviano, Antignano, Posi-
gnano etc. an Ulmen sehr gemein, in der Färbung weisser als

um Wien.
258. Bucc. frangulella (Linnaea HL, p. 295.) Ende

Mai bei Pisa in Hecken nur selten.

259. Bucc. nigri com ella (Linnaea III., p. 299.) Am
19. Mai bei Pisa gegen Sonnenuntergang auf trocknen Grasplätzen
3 Exemplare.

260. Nepticula samiatella (Linnaea HL, p. 303.)
Im April bei Livorno und Montenero einigemal an Ulmen.
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261. Nept. aurella (gratiosella FR.LinnaeaIII.,p. 310.)

Mit N. samiatella selten.

262. Nept. argyropeza (turbidella Z. Linnaea III.,

p. 321.) Anf. Juni bei Pratovecchio an Silberpappeln nicht

häufig.

263. Nept. sericopeza (Linnaea III., p. 325.^ Anf.

Mai bei Salviano an Ahorn selten.

264. Trifurcula pallidella (Linnaea IIL, p. 332.)

Am 19. Mai bei Pisa in den Sümpfen zwischen dem niedrigen

Gestriiucli im Grase selten.

265. Trif. immundella (Linnaea IIL, p. 332.) Mitte

Juni bei Pratovecchio in den Apenninen auf Spartium sehr

einzeln.

266. *Tischeria coniplanella (Linnaea III., p. 335.j

Im Mai bei Livorno und Pisa an Eichen sehr häufig.

267. *-}-Tisch. Emyella (Linnaea IIL, p. 338.) Rubi-

cinella ScheiFer in lit. Ende April und im Mai bei Livorno, An-
tignano, Riparbella, Pisa an dem rothblühenden Brombeerstrauch

selten. (Ihr ältester Name ist T. marginea Haw. Lep, brit. IV.,

p. 556. 41. (Recurvaria). Ygl Stainton Cat. brit. Tin. p. 30.)

268. Tisch, gaunacella (Linnaea IIL, p. 338.) Mitte

Juni bei Pratovecchio an Seh'ehdorn selten.

269. Tisch, angusticollella (Linnaea IIL, p. 339.)

Den Mai hindurch bei Livorno und Pisa an Schlehdorn nicht

gar seilen.

270. Lithocolletis roboris (Linnaea I.,p. 174.) Anf.

April bei Pratovecchio an Eichen häufig.

271. *Lith. scitulella (Linnaea L, p. 176.) Ende
März bei Pratovecchio und Poppi an Eichen selten.

272. *Lith. Saportella (Linnaea L, 177.) Anf. April

bei Pratovecchio an Eichen selten.

273. Lith. delitella (Linnaea L, p. 184.) Ende März
bei Pratovecchio und Stia an Eichen sehr selten.

27i. Lith. pomifoliella (Linnaeal., p. 196.) Anf. April

bei Badia an Ohstbäumen selten.

275. Lith. poinonella (spinicolella Koll. — Linnaea L,

p. 203.) Mitte April bei Livorno an Schlehdorn nicht gar selten,

so schmalfliiglig wie bei Wien.

276. Lith. sali et eil a (Linnaea L, p. 207.) Ende März
bei Pratovecchio und Badia am Arno an Cypressen, in deren

Nähe Weiden wuchsen, nicht selten.

277. Lith. fraxinella (^Linnaea L, pag. 216.) Anf.

Mai bei Pisa in den Sümpfen an Eschen selten.

278. Lith. quercifoli eUa (Linnaea I., p. 218.) Im
März bei Pratovecchio, im April bei Florenz an Eichen sehr

häufiff.
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27Ö. *iLith, messaulella (LlimaeaL, p. 221.) Nicht

selten. [Mann erkannte die ArlreclUe erst auf meine Erinnerung-,

daher ist es fraglich, ob nicht 276 und 277 zusammenfallen.

Diese Art ist in JEngland häufig. Zoologist. N. LXV., p. 2089.]

280. *Lith. leucographella Koll. nov. s\). Flog am
24. April in einigen Exemplaren bei Montenero; Raupen und

Pappen fand ich an einem Strauche, der wie Liguster aussah,

nur dass er lange Dornen hatte. [Lithocolj. leucogra-
phella: Alis ant. nitidulis croceis, linea tenui baseos longilu-

dinali, strigulis duabus mediis opposifis perobliquis tenuibus,

strigulisrjue tribus costae ante apicem albis, Stria apicis afra —
sehr ähnlich der Lith. betulae, aber leicht zu unterscheiden durch

die einfarbig weissen, ungeringelten Fühler, den Glanz der Ydfl.,

die deutlichen drei weissen Ydrandhäkchen vor der Fiiigelspitze,

die weniger weit gegen den Vdrand vorgehende Spitze der Basal

linie, den Mangel schwarzer Schüppchen am Innenrande. Grosse

der Lith. betulae, Ydl!. stumpfer. Schopf von der Farbe des

Rückenschildes (dessen Zeichnungen weggewischt sind); Gesicht,

Fühler, Taster und Beine seidenglänzend, rein weiss, die vor-

dem braunfleckig-, Htschienen unrein weisslich behaart. Htleib

grau mit weissem Bauch, und weisslichem, in der Mitte gelbli-

chem Afterbusch. Vdll. safrangelb, glänzend, nach hinten wenig
dunkler. Die feine, weisse, nicht schwarzgesäumte Basallinie geht

in ihrer ersten Hälfte in der Flügelfalle, dann erhebt sie sich

über dieselbe, aber lange nicht so hoch wie bei Befulae. Die
beiden Gegeustriche haben die Stellung wie l)ei Betulae, sind

sehr scharf und rein weiss, und bleiben mit ihren Spitzen weiter

auseinander; der obere ist verdickt und verjüngt sich nach unten;
sein Innenrand ist etwas dunkel eingefasst, und auf dem Vdrand
fehlt ihm die weisse, feine, gegen die Flügelbasis gehende Ver-
längerung. Der untere reicht nsit der Spitze bis an den schwar-
zen Schuppenstrich ; unter der Mitte ist er bei einem Exemplar
verdünnt, und hat über der Verdünnung einen gegen die Fliigel-

basis gewendeten V\^iderliaken ; von seiner Basis geht eine sehr
feine, weisse, nicht schwarzschuppige Linie bis zur Flügelbasis.
Am Vdrand folgen in gleichen Abständen drei' kurze, weisse, in-

nen schwärzlich gesäumte, ziemlich senkrecht gestellte Häkchen
vor der Flügelspitze. Unter ihnen, von den 2 letzten erreicht,

ist der schwarze, aus groben Schuppen zusansmengesetzte Längs-
strich dünner uud schärfer umschrieben als bei Betulae. An ihn
stcsst die Spitze des deutlichen, weissen, einwärts schwarzrandi-
gen Häkchens, welches auf dem Innenwinkel ruht, dreieckig ist

und sich sehr nach hinten neigt. Die Flügelspitze ist von einer
schwarzbraunen Linie umzogen; diese ist weniger convex als bei
Betulae, und einwärts von ziemlich lebhaftem Lilaschimmer ein-
gefasst. — Unterseite bräunlichgelbgrau, mit bleiehröthlich sehim-
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mernden Franzen an den Gegenrändern, und sehr schwachen Spu-
ren von hellen Fleckchen auf den Vdrandfranzen. — Htfl. grau,

heller gefranzt. — Bei einem Exemplar (Var. b. lineae longihi-

dinalis apice cum strigulae mcdiae inferioris medio conjuncto)

vereinigt sich die Basallinie mit dem untern Gegenstrich; unter

der A'^ereinigung ist der letztere bis zum Innenrande stark verdickt.]

281. *Lilh. subcrifoliella Koll. nov. sp. Vom
12. April bis zu Anf. Mai bei Livorno von Tamarisken geklopft;

später fand ich die Raupen an Korkeichen. [Lith. subcrifo-
liella: Alis ant. nitidulis croceis, linea tenui baseos longifudi-

nali strigulisque duabus mediis oppositis perobliquis (superiore

in Costa ad basim usque producta) albis, Stria apicis atra; pos-

lerioribus canis. Yon Betulae zu unterscheiden durch die ganz
weissen, ungeringelten Fühler, viel hellere glänzende Vdfl., den

auf dem Vrand bis zur Flügelbasis fortgehenden Vdrandhaken,

die sehr hellen Hill. elc. — von Leucographella durch hellere

Ydil., Mangel der Vdrandhäkchen vor der Spitze, den von der

Basis aus weissen Vdrand, die hellen Htfl. etc. — Grösser als

Lith. betulae. Schopf, Rückenschild und Ydfl. hell safrangelb,

letztere nach hinten etwas verdunkelt. Fühler, Gesicht und Beine

seidenglänzend, weiss ; die Htfüsse haben obenauf an der Spitze

eines jeden Gelenks einen dunkelbraunen Punkt, Htleib grau,

am Bauch und Afterbusch weisslich. — Die Basallinie der Vdfl.

ist sehr fein, meist auf beiden Seiten braunschuppig cingefasst,

und in der Gestalt wie bei Leucographella. Die beiden Gegen-
striche haben die Lage wie bei Betulae und Leucographella; der

obere ist länger und setzt sich in einer dünnen Vdrandlinie bis

zur Flügelbasis fort; der untere ist gegen die Spitze auf beiden

Seilen sonst nur einwärts schwarzschuppig gerandet; dasselbe

ist auch meist der Fall mit der feinen Innenrandlinie zwischen

ihm und der Flügelbasis; beide Gegenstriche bleiben mit ihron

Spitzen getrennt; der untere erreicht den schwarzen, aus groben

Schuppen gebildeten, schlecht umschriebenen Längsstrich. Das
Häkchen im Innenwinkel sowie die des Vdrandes gegen die Spitze

fehlen gänzlich. Die braune Linie, womit die Flügelspitze um-
zogen ist, hat die convexe Gestalt wie bei Betulae und ist ein-

wärts von zartem Lilascliimmer cingefasst; auswärts sind die

Franzen weisslich, und die über der Flügelspitze haben braune

Enden; vielleicht bildet sich hier sogar ein Franzenschwänzchen,

was bei der theilweisen Beschädigung meiner Exemplare sich

nicht sicher entscheiden lässt. — Utseite gelbbräunlichgran, nach

hinten fasst schmutzig weisslich; die eigentliche Flügelspitze ist

schwarzschuppig und auf den Franzen von der braunen Linie

wie auf der Oberseite umzogen. — Htfügel weisslichgrau mit

noch helleren, gelblich schimmernden Franzen; auf der Utseite

sind sie ganz weisslich,]
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282. *Lith. alniella (Linnaca I., S. 229.) Zu Anf.

April bei Badia Abends um Cjpressen [doch nur gewiss zufällig']

häufig'.

283. Lith. abrasella (Linnaea I., S. 239.) Anf. Mai
bei Montenero selten.

284. Lith. acerifoliclla (Linnaea L, S. 239) var.

acernella. Zu Ende April um Livorno und Pisa an Ahorn nicht

selten. [Ihr ältester Name ist Sjlvelhi Haw. Vgl. Zoologist.

p. 2154],

285. Lith. emberizaep cnnella (Linnaea L, S. 241.)

Mitte Mai bei Pisa Abends einzeln auf Nachtschatten [zufallig.]

286. Lith. Kleemannella (Linnaea L, S. 244.) Ende
April bei Antignano an Weissdorn gegen Sonnenunlergang selten.

287. Lith. Hevdenii (Linnaea L, S. 247.) Am 17. April

bei Montenero an einem immcrgriinen Zaun in neun Exemplaren
gefangen. [Ihr ältester Name ist trifasciella Haw. Vgl. Zoolo-

gist, p. 2088.]

288. Lith. agilella (Linnaea L, S. 248.) Anf. April

bei Pratovecchio nur 2ma! an Ulmen.

289. Lith. comparella (Linnaea L, S. 257.) Anf.

April ebendort an Pappelstämmen nicht selten.

Pterophoridae & Alucitina.

1. Ptcrophorus rh od o dactyl u s. Am 5. Juni bei

Pratovecchio und Bibbiena an wilden Rosen häutig.

2. Pt. tesseradac tjlus. Im Juni bei Pratovecchio auf

nassen Wiesen am Arno einzeln.

3. *Pt, negadactjlus Hiibn. Mitte Juni bei Prafolino

lind auf dem Monte rotundo auf Kpilobiun«, bei Pisa gleichfalls

auf Epilobium, aber schon Mitte Mai. [Zwei Mannchen, die ich

von meinem Ptr. Zetterstedtii gar nicht untersclieiden kann.]

4. *Pter. Fischeri Z., Isis 1841 S. 781; Calodaclyla

Mann lit.) Mitte April bei Ardenza auf der Hutweide Abends
nicht selten. [Ein Pärchen wie die grössten hiesigen Exemplare,

genau übereinstimmend mit einem Finländischen.

5. f Pter. acanthodact. Mitte Mai bei Livorno, Pisa,

Lucca, Pistoja Abends an Hecken einzeln.

6. *Pter. tristis Z., Isis 1841 S. 788, Ende April bei

Livorno auf Hutweiden und Abhängen nicht seilen. [2 Exem-
plare, den hiesigen ganz gleich, also kleiner als nsein Pter.

distans.

7. Pter. pilosellae Z., Isis 1841 S. 789. Mitte Mai
bei Pisa einzeln. [Ob dies nicht Pter. laetus, Isis 1847 S. 903
sein möchte *?]

8. *Pter. obscurus Z., Isis 1841 S. 793. Den gan-
zen Mai durch bei Ardenza auf der Hutweide Abends nicht sel-

15
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ten, zu Anfang- Juni bei Florenz und Pratoveecliio. [Zwei Miinn-

chei!. sehr g-enau mit den hiesigen fibeieinstimmend ; daher ist

meine "S erauulmng Isis 18i7 S. 904, dass Pter. obscnrus durch

Pter. marginellus in Italien ersetzt werde, nicht begTÜndet.]

9. Pter. trieb odact vlus. Mitte Mai bei Pisa auf

trocknen Grasplätzen selten.

10. *Pter. mi ctodactylus Iin Mai bei Salviauo an

Ackerrändern gar nicht selten. [Ein Männchen uie die grüssten

hiesiiren, zu "Sar. b., Isis 1841 S. 837 üehöris,.]

"ll. *tP*er. aridus Z., Isis 1847 S'^904. (Nvctida-

ctrlus Kollar. in lil.) Glitte 3Iai bei Ardenza auf der Hatweide

nicht selten, als kleine Exemplare dos Pter. inictodact. gesammelt.

12. Pter. fuscus. Zu Ende Mai bei Antignano an Berg^-

abhängen sehr gemein.

13. -j-Pter. pt erodactvlus. Mitte März bei Pratovec-

chio, iu) April bei Florenz. Pisa. Lirorno etc. nicht selten auf

Bergen und am 3Ieere; bei Pratovecchio auf dem 7000' hohen
Falterone auck im Juni.

14. Pter. scarodact ylus. Ende 3Iai bei ^lontenero

auf dem hohen Nivelirungspunkte einige Exemplare.

15. Pter. tephradact. Mitte Juni bei Pratovecchio auf

den Auenninen selten.

ie. Pter. osteodacfylus Z.. Isis 1841 S. 850. Anf.

Juni bei Pratovecchio auf dem Gebirge einzeln.

17. IPter. carphodact. Glitte 3Iai bei Ardenza im

Grase spät Abends selten.

18. Pter. mi crod act jl US. Glitte Mai bei Posignano

nicht sehr selten au grasreichen Berglehnen.

19. Pter. brachvdact vlus. Anf. Juni bei Pratovecchio

an Brombeerffestrünch selten.

20. Pler. obsoletns Z., Isis 1841 S. 859. Spiloda-

ctjlas Dup.j Anf. Juni an der Stadtmauer von Florenz nur ein

Exemplar aefanaen.

21. IPten baliodacfvlus FR., Isis 1841 S. 861. Am
5. Juni flog er auf den Apenninen von Pratovecchio zwischen

Spartium scoparium nicht häutig-.

22. Pter. tetradacfjlus. Den ganzen Mai hindurch

um Livorno überall häufig auf Hutweiden Abends; im Juni bei

Pratovecchio.

23. ^^Pter. m alacod act y 1 us Z., Isis 1847 S. 905.—
Stenodactvlus Koll. in lit. — Ende Mai auf der Hntweide von

Ardenza nicht selten, aber ffir Tctradactvlus gehalten und daher

nicht beachtet.

24. Pter. peti tad ac tv 1 us. Im Mai bei Livoino und

Pisa nicht selten, im Juni bei Florenz und Pratovecchio sehr

häutig.
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25. *Pter. bapto dactjlus nov. sp. — leucodacfjlus

Koiiar. in lif. (Es giebt schon bei Fabricius einen Pter. leuco-

dactylus, vgl. Isis 1841 S. 831, Anui. 2.) Den Mai hindurch bei

Ärdenza auf der Hutweide ; ilog- selten und spät Abends, daher

bei seiner Dunkellieit schwoi- zu erkennen; ich fing im Ganzen
nur 19 Stück. [Pteroph. b a p t odac tjl us : Alis ant. fusce-

scenti-luteis, costa laciniae anferioris alba fusco-maculata, lacinia

posteriore alba, in apice fusca ; digiti tertii squaiiiis nigris nullis.

— Grösse des Pter. Siceliota. Die Hauptauszeichnung besteht

in dem fast schneeweissen, nur an der Spitze und dem Htrande

brauneu Hlzipfel der Ydfl. Die Schmalheit desselben verweist die

Species in die 4te Gruppe von Plerojjh.orus, und die Färbung
itt die Nähe des Pter. paludum; die Ydil. sind aber nicht bis

zur Hälfte gespalten. Grundfarbe bräunlich lehnsfarben. Fühler

weiss, mit braunem ßauciie. Hinterer Augenrand und eine Ycr-

bindungslinie zwischen den Fühlern weiss. Taster gelbbräunlich,

dünn, aufsteigend, spitz, nicht die Fülilerbasis erreichend. Kra-
gen und Yoitlerfheil der Schulterdecken weiss. Beine -weiss mit

g{;!bbraui-ien Längslinien; dus erste Dornenpaar der langen, dün--

neu Htschiene steht am Anfange des Enddrittels ; der längere

Dorn hat Vs ^cr Schii-nenlänge; das Endpaar ist beträchtlich

kürzer ; beide Pa.are sind weiss mit liraunerLängslinie. Hlleib von der

FarbedesPvückenschildes mit 3 weissen Längslinien; die 2seitiicheu

gehen bis zur Htlllbasis. Auch derSeitenrand desHtleibesistineinerLi-

nie weiss iderBauch heil, mitidunKeibraunenStriemen, und andenHt-
rändern der Ringe nsit weissen Schuppen; Afteibiisch weiss.— Ydll.

3i/o'"lang, zienilich schmal. über 1/3 gespalten,hell lehmgelb, längs des

Ydrandes weisslich bestäubt, ammeisten in einer dünnen Linie von der

Basis bis 1/3 der Flügellänge; Innenrand braunstaubig. An der

Spaltung ist ein brauner, unten dunklerer Fleck; ein kleinerer

liegt im Mittelraame, ihm merklich näher als der Basis. Der
vordere Zipfel hat eine leinweisse Frauzenlinie am Ydrand, und
daiin zwei braune kurze Längsstrichelohen: das erste über der

Spaltung, das zweite etwas vor der Mitte; die Flügelspilze ist

schwarz und unterwärts von einer -weissen Linie eingefasst,

welche an einem braunen Innenrandstrichelchen am Anfange des

Enddrittels aufhiirl; die Innen randfranzea sind braun, werden
aber gegen die Spaltung heller. Der hintere Zipfel ist schnee-
weiss mit brauner innenrandlinie; seine Fianzen sind am Ydrande
dunkler !)raun als am Lnnenrande; um die schwarzbraune Spitze

des Zipfels sind sie ganz v\eiss. Die Hill, sind hell lehmgelb-
lich, braun verstaubt, in der Spitze der Federn am dunkelsten;

die bräunlichen Franzen sind an den Federspitzen weiss, an- den
Innenrändern mit gelblicher Brisallinie, welche an der Innen-
halfte des dritten Fingers sich sehr erweitert. Nirgends sind in

ihnen Schuppenzähnc. — Üfseite liell graubräanlich ; die
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Spitzen der Zipfel und Federn nielir oder weniger weissstaubig,

am Ende selbst a])er mit schwarzbraunem Punkte. Die Ydrand-
franzen der Zijifel sind vor der FJügelspitze rein weiss, und der

vordere Zipfel hat auf dem Ydrande drei durch dunkelbraune

Fleckchen getrennte weisse Stellen. — Das Weibchen kenne

ich nicht.]

26. Ahicita polvdactyla. Mi(te Mai bei Pisa 3 Exem-
plare. —

27. AI. dode c ad act jl a. Zu Ende März bei Pratovec-

chio selten, nur einigemal Aljends um Hecken.
28. *A1. palodactvla Z., (Isis 1847 S. 908.) Bei

Pisa Mitte Mai auf trocknen Grasplätzen Nachmittags, im Gan-
zen nur achtmal. Sieht dov Grammodactyla Z. sehr ähnlich;

doch unterscheidet sie der weisse Kopf, die weissen Palpen und

die hellere Färbung ihrer Flügel. [ich erhielt ein Exemplar
zur Ansicht.]

Uruclifehler.
Seite 134 Zeile 16, lies geringelt statt grüngelb,

136 „ 10, ., Reliftatella statt Re":ilatella.

]EiitoiiioIogigclie Beiträj^©
von

W. ISoie»

(Fortsetzung aus No. 1.)

IV. Cheilosia flavicornis Fabr.

Soweit meine Bekanntschaft mit der Literatur reicht, glaube

ich der erste zu sein, dem das Glück zu Theil wurde, sich mit

der Entwickelungsgeschichte einer dieser Sippe angehörigen Art

bekannt zu machen.

Die von mir erzogenen Larven derselben minirten in den

Herbstmonaten in den Stengeln von Carduus crispus und zwar
dicht über der Wurzel, und hatten schon vor Jahren meine Auf-

merksamkeit erregt. Die Erziehung gelang mir erst nach wieder-

holten misslungenen Versuchen. Sie sind etwa 4 Linien lang,

dick, gerunzelt, beinfarbig, am Aflerende mit zwei röthlichen

Zapfen versehen, und begeben sich vor dem Winter in die Erde. —
Ganz ähnliche frassen gleichzeitig in den Stengeln von Cnicus

oleraceus und lieferten durchaus ähnliche Puppen und Fliegen.

Die Verwandlung geht innerhalb der Larvenhaut vor sich.

Puppe: bräunlich beinfarben, mit deutlichen Ringen, lang

10 ™"»-, breit 5 "»'"•. hinten verschmälert. Hinten 2 röthlichc ver-
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